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22 Schwyzer Jublas
reisen nach Bern

Kanton Über 800Kinder und Jugendli-
cheaus22 Jungwacht-undBlauringscha-
ren des Kantons Schwyz reisen am
nächsten Wochenende nach Bern ans
Jublaversum. Zusammen mit über
10000 anderen Kindern und Jugendli-
chen aus der ganzen Schweiz feiern sie
unterdemMotto«Jublaversum–unddas
Lebenwird farbig!». Hunderte von Zel-
ten, riesengrosse Sarasanis und meter-
hohe Türme werden für das «Jublaver-
sum» auf der Allmend Bern aufgebaut.
DieScharenerwartenüber 100verschie-
dene, individuell besuchbare Jubla-Ak-
tivitäten, eingemeinsamerGottesdienst
deretwasanderenArt,Konzerteundvie-
le weitere Bühnendarbietungen.

DieserAnlass der Superlative ist nur
möglichdankeinerVielzahl anStunden
ehrenamtlicher Arbeit. Das Organisa-
tionskomitee besteht aus 62 Jugendli-
chenund jungenErwachsenen. 58davon
arbeiten ehrenamtlich. Gemäss aktuel-
lerEinschätzungwerdederGrossanlass
durch 500 Freiwillige mit mehr als
33000ehrenamtlichenArbeitsstunden
ermöglicht, wie die Verantwortlichen
schreiben.

Motto ist alsMetapher
zuverstehen

DieGeschichte, die den rotenFadendes
Anlasses darstellt, sei als Metapher für
die Herausforderungen der heutigen
Zeitmit denneuenMedienundTechno-
logien zu verstehen:EinProfessor erhält
von zwei Kindern des Planeten Misuri
einenHilferuf: Ihr Planetwar früher far-
big und vielseitig. Die Kinder spielten
gemeinsam in der Natur, waren kreativ
und lebensfroh. Bis ein Gerät erfunden
wurde, mit dem alle überall und jeder-
zeit erreichbar sind.

Betroffen von dieser Tatsache, sucht
derProfessornacheinerLösung.Woher
nimmt eine Gemeinschaft Freude und
Freunde fürsLeben?Sofort geht ihmein
Lichtauf: gemeinsamesErlebenvonviel-
seitigen Freizeitaktivitäten ohne Leis-
tungsdruck – all das, was die Jubla ihren
Kindern als Ergänzung zu ihrem Schul-
alltag bietet. Mit einem Stargate reisen
dieMisurier also auf die Erde, direkt ins
Jublaversumund tankendort viele farbi-
ge Eindrücke aus der Jublawelt. (nad.)

ÜberraschenderAuftritt
Kanton EndeOktober ist der Kanton Schwyzmit einer grossen SonderschauGast

an der Zugermesse. Er präsentiert sich von einer ungewohnten Seite.

Für seinenGastauftritt anderZugermes-
se (22.–30. Oktober) hat sich der Kanton
etwas einfallen lassen: Er setzt ganz auf
VirtualReality.DadieZuger ihrenNach-
barkantonbereitsalseines ihrerNaherho-
lungsgebietegutkennen,müssenichtbei
nullbegonnenundderKantonvonGrund
auferklärtwerden,sagtPeterReichmuth,
Co-Leiter des OK und Departements-
sekretär des Volkswirtschaftsdeparte-
ments.«DeswegenwirdSchwyzeinStück
weit neu erfunden. Wir wollen, dass die
Messebesucher virtuell in den Kanton
Schwyz eintauchen, sei dies mit dem
Kanu,aufeinerHundeschlittenfahrtoder
auf einerBergtour», erklärtReichmuth.

Wer den Schwyzer Messestand be-
sucht, verlässtdenMessetrubelundkann
in eine Welt der virtuellen Realität ein-
tauchen.DafürwirdaufdieneusteTech-
nologie im Bereich der Unterhaltungs-
elektronikgesetzt:Es stehensogenannte
Virtual-Reality-Brillen bereit, mittels
denen sich der Besucher an einem aus-
gewähltenOrt imKantonSchwyzwähnt.
Zu erleben sind die verschiedene land-
schaftliche, abenteuerlicheundkulturel-
le Höhepunkte als 3D-Kurzfilme. «Wir
wollen einmal die bekannten Pfade ver-
lassen und etwas Neues zeigen», fasst
Reichmuth zusammen.

Wetterschmöcker
alsWerbefigur

Als Erkennungszeichen des Schwyzer
Gastauftritts konnte der Wetterschmö-
cker Martin Holdener gewonnen wer-
den.Mit seinerVirtual-Reality-Brilleund
dem aufgedruckten «ächt Schwyz»
schaffe er es in idealerWeise, Virtuelles
undUrsprüngliches zuverbinden.Denn:
Der Schwyzer Messestand bewegt sich
ganz imSpannungsfeld zwischenTradi-
tion und Innovation.

«DieBesucher sollen ‹gluschtig› ge-
macht werden, den Kanton Schwyz in
seinerUrsprünglichkeit hautnahundvor
Ort zu erkunden», sagt VendelinCoray,
Co-Leiter des OK und Geschäftsführer
von Schwyz Tourismus.

Ebenfalls«ächt Schwyz»werdendie
kulinarischenSpezialitäten sein,welche
in der Sonderschau vom «Ländlichen
Marktplatz» zurDegustation und zum
Verkauf angeboten werden. Und auch
dasMesserestaurant setzt aufdiesenSlo-
gan. Jeden Tag werden Gerichte von
unterschiedlichen Schwyzer Gastrono-
men angeboten (siehe Box).

Die Zugermesse ist die grösste
Herbstmesse der Zentralschweiz und
zieht jährlich über 80000Besucher an,
darunter auch viele Schwyzer. Schwyz
ist in diesem Jahr erstmals Gastkanton.
Das ganze Projekt kostet rund 140000
Franken. Finanziert wird es aus dem
LotteriefondsundGönnerbeiträgenvon
Partnern. (cc/pd.)

WetterschmöckerMartinHoldener («sMusers») soll zumErkennungszeichendesSchwyzerGastauftritts an der diesjährigenZuger-
messe werden –mit und ohne Virtual-Reality-Brille. Bild: pd

Schwyzer Küche an derMesse
22. Oktober 2016
Rotenflue-Tag:
Gipfelstubli Rotenflue, Linus Rickenbacher

23. Oktober 2016
Galaabend:
Seehotel Waldstätterhof, Markus Riedweg

24. Oktober 2016
Rothenthurmer-Tag: Restaurants Ochsen und
Beavercreek Ranch, Bauler/Grab

25. Oktober 2016
Einsiedler-Tag: Restaurant Tulipan, Pius Birchler

26. Oktober 2016
Gersauer-Tag: Gasthaus Tübli, Ralph Zuberbüehler

27. Oktober 2016
Rigi-Tag: Berggasthaus Scheidegg, RitaMeier

28. Oktober 2016
Fischmenü: offizieller Betreiber Messerestaurant

29. Oktober 2016
Stoos-Muotatal-Tag: Seminarhotel Stoos/Husky
LodgeMuotathal,MarcelNeuhaus/DeboraGwerder

30. Oktober 2016
Küssnachter-Tag: Restaurant Adler, Dani Windlin

Ratgeber

Was ist eineMagenschleimhautentzündung?
Gesundheit Ich (w, 67) habe nach dem Essen oft ein unangenehmes Völlegefühl, teils mit Aufstossen und leichter
Übelkeit. Könnte das eine Gastritis (Magenschleimhautentzündung) sein? Kann daraus Magenkrebs entstehen?

Gastritis ist der medizinische
Fachbegriff für «Entzündung
der Magenschleimhaut». Es
gibt zum einen eine akute Form,
die mit teils recht dramatischen
Symptomen einhergeht, vorab
plötzlichen starken Oberbauch-
schmerzen und Erbrechen.
Meist ist die Ursache ein akuter
Magen-Darm-Infekt, daher
auch häufige Kombination mit
Durchfall. Auch Medikamente,
etwa Antirheumatika oder
höhere Dosen von Aspirin,
können Auslöser sein.

Chronischoft schleichend
Die chronische Gastritis da-
gegen verläuft oft schleichend
und wird von Betroffenen meist
nicht wahrgenommen. Im
jüngeren Alter dominiert unter
den Ursachen ein chronischer
Infekt mit dem Keim Helicobac-
ter pylori. Diese Gastritisform
kann mit einer Antibiotikakom-
bination plus Säurehemmer
kuriert werden. Ab mittlerem
Alter gibt es als weitere Ursache

die sogenannte chronische
autoimmune Gastritis, bei der
das eigene Immunsystem
aufgrund einer Fehlregulation
Antikörper (Abwehrstoffe)
gegen die eigene Magen-
schleimhaut produziert. Da-
durch versiegt einerseits die
Magensäuresekretion, deren
Mangel keine gewichtigen
Nachteile nach sich zieht,
andererseits geht die Fähigkeit
zur Produktion von «Intrinsic
Factor» verloren, einer Subs-

tanz, die für die Aufnahme von
Vitamin B12 unabdingbar ist.
Ein Vitamin-B12-Mangel hat
jedoch ernsthafte Folgen in
Form von Blutarmut und schwe-
ren neurologischen Störungen.
Das Heimtückische: Die Ursa-
che des Problems liegt zwar im
Magen, die Symptome manifes-
tieren sich aber an anderen
Organsystemen.

GrenzenderMedizin
Die von Ihnen geschilderte
Symptomatik ist nicht spezifisch
für ein bestimmtes Krankheits-
bild. Am häufigsten sind solche
Beschwerden auf eine soge-
nannte «funktionelle Dyspep-
sie» zurückzuführen. Damit
etikettiert man einen Symptom-
komplex, hinter dem man
letztlich eine Funktionsstörung
des oberen Verdauungstraktes
vermutet.

Ehrlicherweise muss man
einräumen,dassdiemedizinische
Lehre hier an gewisse Grenzen
stösst.Auchgibt esnicht in jedem

Fall eine zufriedenstellende, an-
haltend wirksame Behandlung.
WenigstenskönnendieBetroffe-
nen dahingehend beruhigt wer-
den, dass diese Art von Störung
keine ernsthaften Folgen hat.

MehrMagenspiegelungen
Wichtig ist, dass man je nach
individuellem Risikoprofil eine
seriöse Abklärung vornimmt.
Wenn sogenannteWarnsympto-
me bemerkt werden – unwill-
kürlicher Appetit- und Ge-
wichtsverlust; wiederholtes
Erbrechen; nächtliche, den
Schlaf beeinträchtigende
Schmerzen; Blutarmut – ist eine
Magenspiegelung unbedingt
angezeigt. Ebenso, wenn eine
familiäre Belastung mit Magen-
krebs bekannt ist.

Ohnehin wird die Indikation
zur Magenspiegelung oberhalb
desAlters von 50 Jahren tenden-
ziell grosszügiger gestellt, weil
dann das Risiko von bösartigen
Tumoren anzusteigen beginnt.
Um den Kreis zu schliessen, sei

angemerkt, dass das Risiko für
Magenkrebs durch eine chroni-
sche Gastritis effektiv erhöht ist.
In gewissen Situationen kann
eine regelmässigeÜberwachung
mit Magenspiegelungen in be-
stimmten Abständen empfeh-
lenswert sein.

Kurzantwort

Die geschilderten Symptome
deuten eher nicht auf Gastritis hin.
Bei dieser gibt es eine akute und
eine chronische Form. Die akute
verläuft oft heftig, ist aber recht
gut behandelbar. Die chronische
Gastritis verläuft oft lange unbe-
merkt, kann aber heimtückisch
sein, und sie erhöht das Magen-
krebsrisiko. Bei Warnsymptomen
ist eineMagenspiegelung Pflicht.

Dr.med. Dominique Criblez
Chefarzt Gastroenterologie/
Hepatologie,
Luzerner Kantonsspital
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